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Marc Zwiebler wird Titel nicht verteidigen können.
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Bielefeld in diesem Jahr zum 7. Mal Austragungsort dr Deutschen Meisterschaften

Ob es ein gutes Jahr wird, oder ob es wie in mancher Beziehung ein „verflixtes 7. Jahr wird, kann erst am 
Sonntagabend eingeschätzt werden. Ob die amtierenden Meister ihre Titel verteidigen können oder 
ob neue Namen in die Siegerlisten eingetragen werden müssen, bleibt abzuwarten. Einer wir ganz 
sicher seinen im letzten Jahr erkämpften Finalsieg nicht wiederholen können. Marc Zwiebler laboriert 
saut geraumer Zeit an einer Verletzung die einen Einsatz hier in der Seidenstickerhalle nicht zulässt.

Für Björn Joppien eröffnet sich dadurch natürlich die Chance, seiner im letzten Jahr unterbrochenen Se-
rie einen weiteren Titel hinzuzufügen. Auch er war lange verletzt und ist wieder in einer ansprechenden 
Form und sollte eigentlich für Sonntag als Favorit gelten. Noch klarer wird der Sieg im Dameneinzel 
eingeschätzt. Ob Juliane Schenk, die ja mittlerweile schon mehrfach Spielerinnen aus der „oberen 
Etage“ schlagen konnte, der mittlerweile schon zweifachen Titelträgerin  Huawen Xu ein Beinstellen 
kann, bleibt abzuwarten. Mit Spannung erwartet werden dürfen daher die Spiele in den drei Doppeld-
isziplinen. Hier gab es im vergangenen Jahr vor allem bei den  Damen  und im Mixed 3-Satzspiele, 
die sehr hart umkämpft waren und wobei die jeweiligen Sieger auch anders hätten heißen können.

Was gibt es sonst noch besonderes in der Halle an der Werner-Bock- Str.?
Dass Heidi Bender wieder dabei ist, muss eigentlich nicht extra erwähnt werden. Es sind mittlerweile 
ihre 32. Deutschen Meisterschaften an denen sie teilnimmt, und ein Ende ist noch nicht in Sicht. Sich-
tbar waren dafür eine ganze Reihe von Kinderwagen. Nicht nur Kira Seemann stattete den Meister-
schaften ihren ersten Besuch ab. Auch Michaela Huckriede, vor ihrer Hochzeit als Michaela Döhmen 
vielfach auch mit Schwester Steffi im Einsatz präsen-tierte Stolz die erste Tochter Charlotte. „Für alle 
Fälle“ hatte Michaela zusätzlich zu Flasche und Windelpackung mal einen Schläger und Sportschuhe 
eingepackt. Wie es scheint, sind ihre Chancen, als Ersatzfrau eingesetzt zu werden, nicht schlecht. 
Dass Kinder hier in der Halle gern gesehene Gäste sind, und was engagierte Helfer alles unternehmen, 
um ihnen hier einen angenehmen Aufenthalt zu ermöglichen zeigt auch das unten gezeigte Beispiel.
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Dieter Domke

Carola Bott

Krawittz/Schöttler

Mroß/Rössler

Huckriede/Weber

-

-

-

-

-

Hendrik Westermeyer

Monja Bötter

Schlautmann/Faust

Schneider/Decker

Schöttler/Köhler

1.	   2.	    3.	      4.

1. A gewinnt in 2 Sätzen
2. A gewinnt in 3 Sätzen
3. B gewinnt in 2 Sätzen
4. B gewinnt in 3 Sätzen

Wer hat getippt:
Holger Hasse
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An der Spitze der heutigen Geburtstagsliste  (3. 
Februar) steht mit Luise Stuch-Schmitz eine 
dreifache deutsche Meisterin.. Unter ihrem Mäd-
chennamen Schmitz gewann sie 1954 und 1955 
an der Seite vom ersten Präsidenten des DBV’s  
Dr. Hans Riegel zweimal das gemischte Doppel. 
Einen weiteren Titel errang sie  1955 im Damen-
doppel mit Ingeborg Tietze aus Kiel. Verheiratet 
mit Walter Stuch, der 1958 im Herreneinzel er-
folgreich war, lebt die (zumindest am Telefon) 
noch sehr rüstig scheinende Dame in Sankt Au-
gustin nahe bei Bonn. Während ihr Ehemann noch 
sportlich aktiv ist, beschränkt sich die ehema-
lige Jugendwartin des 1. BC Bonn heute auf das 
Beobachten des Geschehens in ihrem Verein.
Dass ihr das noch recht lange möglich sein 
werde, wünscht die NETZROLLER Redaktion.

Mit unserem Vize-Präsidenten Klaus Walter 
steht ein weiterer Meister auf der Liste derer, 
denen unsere Glückwünsche heute gelten. Er 
hat es in seiner sportlichen Laufbahn immer-
hin 1965 zum Westdeutschen Meister im Her-
reneinzel gebracht. Er ist zwar immer noch 
aktiv, doch bevorzugt er heute wohl eher 
die etwas größeren Rackets, mit denen man 
auf gelbe Filzkugeln haut. Auch ihm alles 
Gute für die hoffentlich noch vielen Jahre.

Damit sich die Recherchen gelohnt haben, soll 
nich unerwähnt bleiben, dass heute Herbert An-
ton Hilger Geburtstag feiert, der vielleicht unter 
seinem Künstlernamen Tony Marshall für sich und 
seine Gäste das bekannte „Heute hau’n wir auf 
die Pauke !“ mit der „Schöne(n) Maid“ anstimmt.

Der Unternehmer Friedrich Karl Flick, der ehema-
lige Bundesminister und Oberbürgermeister Hans 
Jochen Vogel sowie Fußball-Bundes (mit) trainer  
Joachim Löw haben ebenfalls heute Geburttag.

Darüber hinaus soll daran erinnert werden, 
dass heute der vor allem in Österreich bekan-
nte Schlenkeltag  (Truhentag) auf dem Kalender 
steht. An diesem Tag des Jahres wechselten die 
Dienstboten ihre Arbeitsplätze und schafften 
ihre Koffer und Truhen zum neuen Arbeitgeber.

Heute ist der
3. Februar
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Das Sportgerät heißt Federball mit 16 Gänsefedern,
die stecken in ‚nem Korkfuß drin, die Außenhaut ist ledern.

Von Hand gemacht in Asien, dort wird er ja gebaut,
 damit man hier in Bielefeld mit Schlägern nach ihm haut.

Wenn er sehr hart getroffen wird, nennt man das Schmetterball
doch wird er mit Gefühl gespielt, dann landet sanft er überall.

Verpackt zu zwölft in einer Dose wird er in unser Land geschickt.
und mit dem Korkfuß vorneweg er dann das Licht der Welt erblickt.

Bevor er dann ins Spiel eingreift, wird erst noch festgestellt
ob man ihn von der Schnelligkeit auch für geeignet hält.

Trifft er beim Probeschlag genau den vorgeschriebnen Platz,
dann ist’s O.K. und man beginnt mit ihm den ersten Satz.

Wie lange er jetzt wird gebraucht, das weiß man nie exakt,
oftmals ist schon nach einem Schlag ein Federkiel geknackt.

Wenn dieses Schicksal ihn ereilt, dann ist er nicht berauscht.
in einem Abfalleimer landend wird er dann einfach ausgetauscht

Und schließlich. ist sein Lebensweg auch hier noch nicht zu Ende
die meisten Bälle so wie er, geh’n noch durch Trainerhände.

Er wird so lange noch benutzt, wie er noch sichtbar fliegt.
Schluß ist für ihn, wenn er die letzte Kurve nicht mehr kriegt.

Was jetzt von ihm noch übrig ist, das wird noch hilfreich sein
beim nächsten Polterabend  halt,  in seinem Sportverein.

Da wird er dann , weil man’s so will und weil es so gepflegt
von ‚nem genervten Bräutigam ganz einfach weggefegt.

Doch wenn er überlebt im Spiel, bis das es „Matchpoint“ heißt,
dann kann es sein, dass man  danach sich  um den „Matchball“ reißt. 

„Mein erster Sieg mit diesem Ball“ wird dann der Sieger sagen
und ihn im Innern des Pokals zu sich nachhause tragen.

Hier hat er dann, und das soll’s  noch geben,
als  Federball wirklich ein langes Leben.

Es war einmal ...
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